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50 Minuten Marsch — 10 Minuten Halt. In diese zwei Zeit-
räume teilt sich die Stunde der marschierenden Infanterie-
kolonne. Der erste Marschhalt. Die Soldaten können sich
noch nicht recht entschließen, niederzusitzen. Etwas miß-
vergnügt, leicht verschlafen, gähnend und fröstelnd stehen
sie herum, der Gesprächsfaden ist noch nicht gefunden.
Première />«/te-/?or«ire. 10 rain«fer de repor «prèr 50 ?»in«ter
de mareAe. «Q«e/ r«/e tenipr, // /ait an «/riod», on n'a pas
envie de s'asseoir, pas envie de par/er non p/«r.» vin HB 908

Der Marschhalt der Offiziere scheint immer mit strategischen
Erörterungen gewürzt zu sein.

yf c&agae &a/?e-Aoraire, /es o//îcierr se gro«pent en cerc/e et
donnent /'impression de discater de graves ç«erfionr strate-
giçaes... te/ n'est pas toa/oars /e cas. vin hb 901

Eine Truppe marschiert; im grauen,
kalten Dämmer des Wintermorgens.
Es ist ein Trainingsmarsch, der nicht
nach Vergnügen aussieht, und man
hat sich gefragt: «Scho wider?!» Es
wird nicht viel geredet, man ist auch
noch ein wenig hässig, es ist saukalt,
und in den Augen lauert noch der
Schlaf; langsam ziehen bereifte
Bäume, geduckte Bauernhäuser und
in der Ferne schwarze, niedere Wäl-
der vorbei; der Schnee knirscht wie
neues Leder, der Tornister drückt,
die Backenknochen brennen in der
Kälte, die Zeit verrinnt — da, man
hat es schon nicht mehr geglaubt, er-
tönt ein verwehter Pfiff, die Kolonne
kommt zum Stehen — noch ein Pfiff,
die Säcke gleiten vom Rücken, dumpfe
Laute von Holz und hellere von Me-
tall — der Rauch der ersten Zigarette
steigt zitternd und kobaltblau in die
Luft, Stimmen sind plötzlich da,
rechts von der Straße stehen Solda-
ten zu Dutzenden, alle landeinwärts
gewendet — Marschhalt!

Man könnte eine lange Geschichte
über den Marschhalt im Winter
schreiben, aber es tut's auch, wenn
man sagt: der Marschhalt, wie ihn die
Schweizerarmee kennt, ist das schön-
ste, was es im Dienst gibt! Ueberlegen
Sie es sich einmal, ob es nicht stimmt!

Die Marschhalt-Zigarette. Sie bedeutet Wärme, Duft, Luxus
und erinnert an die traute Häuslichkeit im Zivil.
/Vo«ve//e Äa/fe-Äoftiire. Décidément, ç« v« mie«*; m«/gré /e ro/
ge/é, od r'«rried, et /'on gri//e «de «rèc&e». vin hb 904
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«Säcke aufnehmen! Gewehre ergreifen!» ertönte es von der Spitze der Kompagnie. Es war der letzte Marschhalt, darum

gehen die Manipulationen mit beinahe beschwingter Eilfertigkeit vor sich. Jenes stille Lachein ist wieder auf den Gesichtern

der Mannen erschienen, das sich formt, wenn das Wort «heimzu» still vor sich hingesagt wird. Dreißig Sekunden spater

setzt sich die Kompagnie in Bewegung.

Ahm ce«e /o/r, od re &dte de remettre /e Am/d. Od d/e «£od /rodt» et /e ro«rire, cdr /d procfidtne Äd/te rem / etdpe.
VIII HB 903

Nur ein Soldat kann ermessen, was Fal-
ten sind im innern Paar Socken; nur er
weiß, wie die Blasen schmerzen. Im
Dienst kann man eigentlich tagelang
marschieren, solange die Füße nicht lei-
den. Unter den Soldaten sind viele und
derbe Späße erlaubt — aber keiner
würde sich über den Kameraden lustig
machen, wenn er so dasitzt mit dem
schmerzverzogenen Gesicht. Im Hinter-
grund die Ordonnanz des Herrn Haupt-
mann. Der Mann kommt auch beim
Marschhalt nicht zum Sitzen, verzehrt
Brot und Käse stehend, in der Gesell-
schaft des stummen, warmschnaubenden
Pferdes, das sich schließlich auch nicht
hinsetzen kann!

crotte — /«it /e c«£ot — mer c/m«r-

retter /ont der p/ir, ;'«/ /er p«n«rdr en
vermice//er.» // n'ert perronne <?«/ re mo-
<7«er«/t de /«i, c«r d«nr /'in/«nterie, /er

m««rc de piedr ront «ne c/iore dont on ne
doit p«r rigo/er. VIII hb 900

Diese Bewegung des
Kommandanten löst
folgende Reaktionen
bei der Kompagnie
aus: die Ellbogen wer-
den angestoßen, die
Riemen am Sack ver-
schlauft, die Pfeifen
ausgeklopft, die ange-
rauchten Zigaretten
wie Würmer für die

Angel mit dem Finger-
nagel abgeknipst. In
zwanzig Sekunden er-
tönt der Pfiff

Q««nd /e «pirton»
r'dpproc/ie de ron
«pég«re», /« tro«pe
prerrent ce #wi v« re

p«rrer. A//ez, on re-
p«rf.-.. VIII HB 902-

Seite 165


	Maschhalt

